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Genderhinweis:


Aus Gründen der besseren und einfacheren Lesbarkeit wird ausschließlich die männliche Sprachform für Personen und Berufsbezeichnungen verwendet. Sämtliche Personen- und Berufsbezeichnungen gelten für beide Geschlechter.




Vorwort




«Der Mensch ist gut beraten, sich mit Situationen


auseinanderzusetzen, die irgendwann eintreten könnten.»


Urs Siegenthaler (ehemaliger Schweizer Fussballspieler)





Ich gratuliere dir ganz herzlich zum Kauf dieses Buches. Dabei geht es mir nicht um den Kauf im eigentlichen Sinne. Du hast dich mit dieser Investition bereit erklärt, dich mit dem Thema Führung und dir selbst zu befassen. Du bist bereit, dein Verhalten, deine Einstellung, dein Wirken und deine Leistungen als neue oder zukünftige Führungsperson zu reflektieren. Du hast damit einen großen Schritt getan: wohl im Bewusstsein, dass damit einiges an Arbeit auf dich zukommt. Du bist aber bereit, dich mit den Erkenntnissen dieses Buches auseinanderzusetzen. Nochmals herzliche Gratulation!


Ich rede dich in diesem Buch mit Du an. Zum einen war ich in den letzten drei Arbeitsstellen in ausgesprochenen Duz-Kulturen unterwegs, zum anderen bin ich davon überzeugt, dass ich dir meine Themen und Erfahrungen so besser nahebringen kann. Ich danke dir an dieser Stelle für deine Offenheit und deine Veränderungsbereitschaft sowie dein entgegengebrachtes Vertrauen. Gerade Letzteres ist ein Thema, das ich auf den nächsten Seiten noch einige Male ansprechen werde: Vertrauen ist eines der zentralen Elemente in der Führung.


Als Vorgesetzter habe ich im Laufe der Jahre viele Führungshandbücher gelesen. Die Inhalte solcher Werke decken sich sehr oft. Du findest darin viele Aussagen zur Lehre der allgemeinen Führungsarbeit. Sie vermitteln erforschtes Wissen und repräsentative Statistiken. Ich konnte daraus wertvolle Erkenntnisse für meine eigene Führungsarbeit ableiten. Am Ende liegt die Schwierigkeit jedoch immer im Transfer von der Theorie in die Praxis.


Und genau hier setzt mein Buch an: Ich werde keine wissenschaftlichen Theorien vermitteln, sondern mein über die Jahre erlangtes Wissen und meine Erfahrungen, die guten und die weniger guten, weitergeben.


Mein Buch soll dir helfen, möglichst schnell und einfach deinen eigenen Weg zu finden. Denn eines ist klar: Du stehst als Führungsperson in der Verantwortung. In der Verantwortung gegenüber deinem Vorgesetzten und in der Verantwortung gegenüber deinen Mitarbeitern. In dieser Sandwich-Position musst du dich selbstständig, sicher, authentisch und zukunftsorientiert bewegen können. Es gibt für dich somit noch einiges zu tun: heute, morgen und in den kommenden Jahren. Man lernt nie aus! Das gilt auch für mich. Wir müssen uns stetig weiterentwickeln, persönlich und fachlich. Ich wünsche dir auf diesem spannenden Weg alles Gute und viel Erfolg!


Und zu guter Letzt noch dies: Von der Fachperson zur Führungsperson widerspiegelt meine persönlichen Führungserfahrungen der letzten 30 Jahre und legt meine Sichtweise und Meinung zum Thema Führung dar. Ich erhebe dabei keinen Anspruch auf Allgemeingültigkeit oder Vollständigkeit. Ich möchte vor allem, dass dich dieses Buch zum Nachdenken anregt, um mehr über dich selbst und deine Führungsarbeit herauszufinden. Ich wünsche dir gutes Gelingen!




Einleitung




«Neue Herausforderungen sind wunderbare Gelegenheiten, Neues über sich selbst zu erfahren.»


Ernst Ferstl (österreichischer Schriftsteller)





In den meisten Unternehmen werden freie Kaderstellen zuerst intern ausgeschrieben. Man versucht, einen Mitarbeiter aus den eigenen Reihen auszuwählen, der den Betrieb bereits kennt und in die Arbeitsprozesse eingearbeitet ist. Die Vorgesetzten haben im Allgemeinen die Aufgabe, ihre Mitarbeiter nicht nur zu fordern, sondern sie auch zu fördern. Man sucht deshalb nach geeigneten Mitarbeitern mit dem entsprechenden Entwicklungspotenzial. Entweder melden sich diese Mitarbeiter von sich aus für die neue Aufgabe, oder sie werden von den Vorgesetzten darauf angesprochen. Es gilt, eine offene Stelle möglichst schnell mit einem geeigneten Kandidaten zu besetzen.


Nun ist es so, dass eine gute Fachperson nicht automatisch eine gute Führungsperson ist. Mit der Zusage für die neue Funktion und dem Beförderungsschreiben ist es leider nicht getan. Und vielleicht ist der aktuelle oder neue Vorgesetzte auch nicht das ideale Vorbild als Führungsperson. Es ist eine neue Rolle, in die man hineinwachsen muss. Am Freitag war man noch der Arbeitskollege. Am Montag ist man der Chef des Teams. Dieser Wechsel ist anspruchsvoll und nicht zu unterschätzen. Wer sich bewusst ist, dass sich nicht nur das Arbeitsgebiet, sondern auch die Beziehungsebene ändert, startet mit den besten Voraussetzungen.


Du kannst aber beruhigt sein: Weil die Vorgesetzten und die Arbeitskollegen dich kennen, bringen sie dir viel Wohlwollen entgegen. Die meisten Personen in deinem Arbeitsumfeld freuen sich mit dir. Es gibt aber auch Neider. Sie werden dich beim Einstieg nicht besonders engagiert unterstützen. Mit ihnen musst du jedoch genauso klarkommen wie mit deinen Unterstützern.


Solltest du die Gelegenheit bekommen, in einer neuen Firma oder in einer anderen Abteilung den Schritt in die Führungsfunktion zu machen, sind die ersten 100 Tage etwas anspruchsvoller, denn du hast es zusätzlich mit einer neuen Arbeitsumgebung und mit neuen Arbeitskollegen zu tun. Das hat aber auch Vorteile. Du bist für die Mitarbeiter ein Unbekannter. Der Firmeninhaber oder dein Vorgesetzter hat dich für diese Aufgabe ausgewählt. Du hast das Rennen gemacht und viele Mitbewerber hinter dir gelassen. Auf dieses Startkapital darfst du stolz sein und mit viel Selbstvertrauen die neue Aufgabe übernehmen.




1. Was bedeutet Führung?


1.1 Die einfachste Sache der Welt?




«Verantwortlich ist man nicht nur für das, was man tut, sondern auch für das, was man nicht tut.»


Laotse (chinesischer Philosoph)





Führen kann jeder: Es ist die einfachste Sache der Welt. Wer diese Einstellung pflegt, wird kaum erfolgreich sein. Wer Führungsarbeit so nebenbei erledigen will oder es auf die leichte Schulter nimmt, wird straucheln. Wenn es um die Fähigkeit geht, Menschen für ein Ziel zu motivieren und sie zum Handeln zu bewegen, reden wir nicht von einer beiläufigen Aufgabe. Die Führungsarbeit zählt zu den meistdiskutierten Themen des Managements. Führungsarbeit ist keine leichte Aufgabe. Führung ist eine Dienstleistung an den Mitarbeitern. Es gibt dazu viele Theorien und verschiedene Managementansätze. Wer sich seiner Verantwortung bewusst ist, findet seinen Weg.


1.2 Mein Verständnis von Führung


Bevor ich weiter in die Details einsteige, ist es mir ein Anliegen, mein persönliches Verständnis von Führung zu vermitteln. Darauf bauen all meine Erfahrungen und Aussagen auf. Es ist meine Sichtweise und mein Weg, mit meinen Mitarbeitern die gesteckten Ziele gemeinsam zu erreichen.


«Führung ist die Kunst, Menschen so anzuleiten, dass sie als eigenständige Personen die geforderte Leistung erbringen und sich individuell weiterentwickeln.»


Ich spreche die Kunst zu führen, die Menschen, das Verhalten, die Leistung und die Weiterentwicklung in einem einzigen Satz an. Unter Kunst zu führen verstehe ich die Fertigkeit einer Person für eine wirkungsvolle Führungsarbeit. Ohne Menschen braucht es keine Führung. Das muss jedem klar sein. Menschen stehen im Mittelpunkt unserer Führungsarbeit. Es geht aber auch um Leistung. Wo Aufwand entsteht, muss sich auch ein Ertrag einstellen. Unternehmen müssen finanziell erfolgreich sein. Um diese Leistung zu erbringen, braucht es ein entsprechendes Verhalten in Form von eigenständiger Arbeit. Und am Ende dürfen weder wir noch unsere Mitarbeiter stehen bleiben. Stillstand bedeutet Rückschritt. Wir müssen dranbleiben und uns weiterentwickeln. Das vielzitierte Konzept des lebenslangen Lernens soll Menschen befähigen, sich während ihrer gesamten Lebensspanne weiterzuentwickeln.
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